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Wochen-Nundjchau.
' re Marokkodebatte im Reichstag.

Die Marokkodebatte im Reichstag , die nach 3-
tägiger Dauer am Samstag den ll . ds . zu Ende
gekommen ist , hat einen hochdramatischen Verkauf
genommen und namentlich am 2 . Tag einen Höhe¬
punkt erreicht , wie ihn der Reichstag seit Jahren nicht
mehr erlebt hat . Und merkwürdig - hatte der
erste Tag den Eindruck einer niederschmetternden
Niederlage des Reichskanzlers Herrn v . Bethmann
Hollweg hinterlassen , der sich von allen Parteien,
selbst von den Konservativen verlassen sah , so brachte
der zweite Tag eine große Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Reichskanzler und den Konservativen und
damit eine Wendung , die dem ersteren wiederholte
stürmische Zustimmung von der Linken einbrachte
und ihn , man kann wohl sagen , als Sieger aus dem
großen Redekampf hervorgehen ließ . Was nun das
Marokkoabkommen selbst anlangt , so kann man als
das Ergebnis der großen Debatte das feststellen,
daß eine erhebliche Beruhigung der aufgeregten Lei¬
denschaften eingetreten und die Erkenntnis im Wach¬
sen ist , daß die Reichsregiernng schließlich getan
hat , was sie konnte und erreicht hat , was überhaupt
möglich war . Wenn das Erreichte den Hoffnungen
nicht ganz entspricht , die einst wachgerusen wurden,
so liegt die Schuld nicht am , ,Panthersprung nach
Agadir "

, eher vielleicht an der Kaiserfahrt nach
Tanger , durch die unsere ganze Marottoaktion einst
eingeleitet worden ist . Daß die Entsendung eines
Kreuzers zum Schutz der deutschen Interessen nicht
die Eröffnung eines Eroberungszuges nach Marokko
bedeuten konnte , das hat am dritten Tag der De¬
batte Staatssekretär v . Kiderlen -Wäch ter mit gu¬
tem Humor sestgestellt. Ein Landerwerb in Marokko
selbst war überhaupt unmöglich , wenn man ihn nicht
durch einen Krieg erzwingen wollte , und die unge¬
heure Mehrheit des deutschen Volles ist denn doch der
Ansicht, daß die ganze Frage nicht von solcher Be¬
deutung war , um die ungeheueren Opfer zu recht-
fertigen , die selbst ein glücklicher Krieg erfordert
hätte . Daß aber das getroffene Abkommen für un¬
sere wirtschaftlichen Interessen tatsächlich von hohem
Wert ist , das scheint doch aus einer vom Wolffschen
Bureau verbreiteten Kundgebung hervorzugehen , die
von einer Reihe der hervorragendsten Vertreter von
Handel und Industrie in Deutschland unterzeichnet ist
und tvorin sie es als ihre Gewissenspflicht bezeich¬
nen , dagegen Stellung zu nehmen , daß das Marokko-
und Kongoabkommen zu einer Niederlage der deut¬
schen Politik gestempelt werde . Die Unterzeichner der
Erklärung sind vielmehr der Ueberzeugung , „daß die
jetzt zustande gekommene Einigung mit Frankreich
eine Lösung darstellt , die in harter Arbeit einer
überaus schwierigen Lage abgerungen wurde und die
die deutsche Handelspolitik und kolonialen Inter¬
essen nach Möglichkeit sicherstellt.

"

Tie Konservativen und der Kanzler.
Der Reichskanzler , der vor wenigen Wochen erst

bei der Teuerungsdebatte sich ganz aus die Seite
der Konservativen gestellt hatte , mußte durch den
Angriff des Herrn von Heydebrand den Konserva¬
tiven gegenübertreten . Mit erhobener Stimme wies
er den Vorwurf ungenügender Wahrung der deut¬
schen Ehre zurück und sprach es offen aus , daß
bei dem gegen ihn' gerichteten Angriff Kräfte im
Spiel gewesen feien , die mehr mit den bevorstehen¬
den Wahlen als mit Marokko und dem Kongo zu
tun haben . Um utopistischer Eroberungspläne und
um Parteizwecke willen die nationalen Leidenschaften
bis zur Siedehitze zu bringen , so schloß er unter
stürmischer Zustimmung bei der Volkspartei und
den Sozialdemokraten , das heißt den Patriotismus
kompromittieren , ein wertvolles Gut vergeuden . So
hat noch niemand mit Herrn v . Heydebrand ge¬
sprochen und die Entgegnung , mit der er sich zu ver¬
teidigen suchte , war recht schwach. Auch als er am
vorigen Sonntag in einer öffentlichen Versammlung
in Frankfurt a . O . auftrat , vermied er es , ganz auf
die Vorgänge im Reichstag zurückzukommen. Ob

der Bruch .zwischen dem Kanzler und den Konser¬
vativen unheilbar ist , das wird sich zeigen . Einst¬
weilen tun die kons . Blätter so , als ob von dem
was Herr von Heydebrand gesagt hat , nichts zurück-
zunehmen sei , auf der andern Seite vermieden sie
alles , was den Bruch verschärfen könnte . Eine eigen¬
tümliche Beleuchtung erfährt nun aber die neue Lage
dadurch , daß die Reichsregierung mit dem Zentrum
Fühlung zu gewinnen sucht . Am Montag hatte Herr
v . Kiderlen eine Istündige Unterredung mit dem
Abgeordneten Erzberger , der eine gewisse Bedeu¬
tung beigelegt wird und zwar nicht bloß für den
Gang der Kommissionsberatungen über die zur Ma-
rokkodebatte eingebrachten Anträge . Man nimmt an,
daß es bei jener Unterredung zwischen Herrn v.
Kiderlen sich darum gehandelt hat , auf dem Umweg
über das Zentrum wieder eine Brücke zu den Kon¬
servativen zu schlagen , um wenigstens bis zu den
Neuwahlen wieder eine Annäherung zwischen dem
Kanzler und der Rechten herbeizuführen.

Tic Einzelstaaten und das Marokkoabkomme ».

Im Hinblick auf die Wirkung , die das Verhalten
des deutschen Kronprinzen bei der Marokkodebatte
da und dort hsrvorbringen könnte, ist es von be¬
sonderer Bedeutung , daß in den letzten Tagen
von bundesstaatlicher Seite zwei Kundgebungen er¬
gangen sind , die sich ganz auf die Seite der Reichs¬
regierung stellen . In der bayerischen Abgeordneten¬
kammer hat Ministerpräsident v . Podewils am vo¬
rigen Samstag d . h . als schon die beiden großen
Reden des Reichskanzlers Vorlagen , eine Erklärung
abgegeben , worin er die feste Erwartung aussprach,
daß , wenn erst einmal eine ruhigere Beurteilung
über die ganze Angelegenheit Platz gegriffen habe,
auch das von der Reichsleitung Erreichte seine sachlich
gerechte und objektive Würdigung finden werde . Er
sprach dann weiter die Ueberzeugung aus , daß auch
die an dem Abkommen geübte Kritik in nichts habe
an dem nationalen Standpunkt rütteln wollen , aus
dessen entschiedener Betonung heraus sie sogar zum
Teil erwachsen ist und daß das Gefühl einheitlicher
Geschlossenheit, worin sich die Einzelstaaten in die¬
sen bedeutungsvollen Tagen im Reich wieder ver¬
bunden wissen , auch aus solchen Diskussionen nur
gestärkt und vertieft hervorgehen könne. Und der
württembergische Ministerpräsident Herr v . Weiz¬
säcker hat die Gelegenheit ergriffen , durch den
Staatsanzeiger erklären zu lassen, daß diese Er¬
klärung sich auch mit dem Standpunkt der württ.
Regierung durchaus decke.

Die Krise in Bayern.
Die Ministerkrise in Bayern hat eine unerwar¬

tete Wendung genommen . Schon glaubte man , nach
einer Rede des Herrn v . Podewils , der die Soli¬
darität des Ministeriums aussprach , aber anderer¬
seits den Groll des Zentrums zu beschwichtigen
suchte , alles werde sich wieder in Wohlgefallen auf-
losen oder vielmehr das Zentrum werde für den
Augenblick einlenken , um in Bälde doch den Sturz
des ihm verhaßten Verkehrsministers durchzusetzen.
Aber das Zentrum beharrte auf seiner Weigerung,
mit Herrn von Frauendorffer weiter zu arbeiten , »lud
nun , da der weitere Rückzug des Ministeriums schon
als ausgemachte Sache galt , griff mit einemmal der
greise Prinzregent ein mit einem an Herrn v . Pode¬
wils gerichteten Handschreiben , worin er das Mini¬
sterium wissen ließ , daß die Rücksichten auf sein
Älter in keiner Weise irgend welchen hemmenden Ein¬
fluß aus die Entschlußfähigkeit der Regierung ha¬
ben sollen . Die Folge davon war die Auflösung des
Landtags , die durch eine Botschaft des Prinzregen¬
ten am vorigen Dienstag erfolgt ist . Ob es nun frei¬
lich gelingen wird , bei den Neuwahlen die klerikale
Mehrheit zu brechen, das ist selbst bei festem Zu¬
sammenhalten aller nicht klerikalen Parteien fraglich.
Aber erfreulich ist schon das eine, daß dem ge¬
genwärtigen Zustand ein Ende gemacht wird , bei
welchem ein anscheinend neutrales Ministerium in
Wirklichkeit doch immer wieder den Wünschen des
Zentrums sich fügen mußte , das seine Machtstel¬
lung in rücksichtsloser Weise ansnützte . War doch

die letzte Krise gerade dadurch hervorgerufen wor¬
den , daß Herr v . Frauendorffer sich geweigert hatte,
auf das Verlangen des Zentrums gegen den Pari¬
tätischen Eisenbahnerverband einzuschreiten . Die
Herren wollen eben von allem nichts wissen , was
nicht zu ihrer Fahne schwört. Aber wenn sie Po¬
litik nach ihrem Herzen treiben wollen , jo müssen
sie auch den Mut haben , die volle Verantwortung
dafür vor der Welt zu übernehmen . Dann würden
ja wohl manchem die Augen ausgehen , der heute die
Mitschuld an der gegenwärtigen Zentrumsherrfchaft
in Bayern trägt , die ja , wie die letzten Wahlen er¬
wiesen haben , nicht einmal durch das Stärkever¬
hältnis der Parteien begründet ist. Denn dank der
auf die Wünsche des Zentrums zugeschnittenen Wahl -,
treiseinteilung hat es diese Partei dahin gebracht,
daß sie die Mehrheit im Landtag besitzt , während nur
44 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf ihre
Kandidaten gefallen sind.

Der spanisch- französische Maroktovertrag.

Zur selben Zeit , wo Deutschland und Frankreich
zum Abschluß über Marokko gelangt sind , ist ein Ge¬
heimvertrag bekannt geworden , der zwischen Frank¬
reich und Spanien besteht und der nnn allerdings
auf die ganze Lage , vor allem auf die Haltung
Englands bei den deutsch-französischen Verhandlun¬
gen ein eigenartiges Licht wirft . Spaniens Vor¬
gehen in Nordmarokko hatte zu lebhafter Einsprache
von französischer Seite geführt , bis es sich heraus¬
stellte , daß Delcgsfee im Jahre 1904 in der Tat
mit Spanien einen Geheimvertrag abgeschlossen hat,
der letzteres zu dem gegenwärtigen Vorgehen durch¬
aus berechtigt . Man ist in Frankreich beinahe be-
stürzt über diesen Sachverhalt , durch den , wie ein
angesehenes Blatt hervorhebt , Spanien ohne Opfer
und ohne Gefahr den besten und fruchtbarsten Land -,
strich und das mittelländische Küstengebiet erhält.
Delcassee als Minister des Aeußern glaubte damals!
offenbar , die marokkanische Beute so schnell als'
möglich in Sicherheit bringen zu sollen und fand
sich darum mit Spanien so gut wie möglich ab , das
schon mehrere Jahre zuvor seine Augen auf Ma¬
rokko gerichret harre . Was aber die Sache noch be¬
sonders interessant macht , das ist, daß dieser Ge¬
heimvertrag , von dem Delcasse nicht einmal seine
damaligen Ministerkollegen in Kenntnis setzte, unter
Englands Bürgschaft steht. England tonnte es ja
nur willkommen sein, wenn Marokko nicht ganz in
französische Hände kam , wenn Frankreich in Nord-
asrika nicht allzu mächtig wurde . Als dann freilich'
in diesem Sommer auch Deutschland mit seinen An¬
sprüchen hervortrat , da mochte sich das englische
Ministerium doch sagen , daß eine weitere Schmäle¬
rung des französischen Einflusses in Marokko in
keiner Weise den Hoffnungen entsprach , die Eng¬
land s . Z . in Frankreich geweckt hatte , und so er¬
klärt sich von selbst das eifrige Bemühen Englands,
die deutschen Ansprüche zurückzuschrauben. Das ist
glücklicherweise erfolglos geblieben , aber vielleicht
ist die Sache auf das künftige Verhältnis der dabei
beteiligten Mächte doch nicht ganz ohne Einfluß.
Man wird sich in Frankreich doch schließlich daraus
besinnen , welche zweideutige Rolle England auch
hier wieder gespielt hat , und sich die Frage vor¬
legen , ob es klug ist , sich fernerhin zum Werk¬
zeug der englischen. Politik machen zu lassen.

Der türkisch - italienische Krieg.
Vor 'Tripolis und Benghasi ist es das ewige

Einerlei . Tag für Tag kommen Berichte über
Kämpfe , denen man fast zu viel Ehre antut , wenn
man sie als kleine Scharmützel bezeichnet und
bei denen jeder der beiden Teile sich den Sieg zu¬
schreibt. Im italienischen Volk scheint man übrigens
schon allmählich kriegsmüde geworden zu sein.

China
In China hat Vuanschikai nach abermaligem

Schwanken die Ernennung zum Premierminister
nunmehr angenommen und damit der revolutio¬
nären Partei , die ihn schon als Präsidenten der
künftigen Republik zu gewinnen suchte , eine eich¬
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Mttige Absage erteilt . Da auch heute noch von
beiden Teilen aufs peinlichste dafür gesorgt wird,
haß die fremden Mächte keinen Anlaß finden znm
.Schutz ihrer Staatsangehörigen einzuschreiten , so
könnte man in gelassener Ruhe den Kampf beider
Karteien verfolgen , wenn nicht die Vereinigten Staa
iten die Entsendung von Truppen nach China beab¬
sichtigen würden , was dann freilich auch andere
-Mächte , vor allem Rußland und Japan , auf den
Plan rufen müßte , denn daß eine solche Aktion
auch der Befriedigung von Annexionsgelüsten auf
einige chinesische Hafenplätze dienen müßte , wird
allgemein angenommen.

Landrsnachnchtrn.
Attensteig . 16 . November.

- Am morgigen Sonntag findet hier die Wie¬
dereröffnung der hiesigen Kirche statt , nachdem diese
einer gründlichen Erneuerung unterzogen wurde.
Bei dem morgigen Bormittagsgottesdienst wird auch
Dekan Pfleiderer aus Nagold eine Ansvrache halte » .
Nachmittags halb fünf Uhr findet ein liturgischer
Gottesdienst statt , der der hiesigen evang . Gemeinde
einen besonderen Genuß bieten wird . Es werden
dabei außer deu Darbietungen des Kirchenchors
Männer und Schülerchöre , sowie Soli zum Vor
trag kommen.

st Fünfbronn , l7 . Nov . Michael Müller feierte
dieser Tage mit seiner Gattin Eva Maria geb Wur¬
ster im Kreise von Kindern und Kindeskindern das
Fest der goldenen Hochzeit . Beide Eheleute er
freuen sich einer guten Gesundheit . Sie stehen im
80 . und 72 . Lebensjahre . ,

" Stuttgart , 17 . Nov . Wie der Staats -Auz.
erfährt , ist der Bedarf der Eifenbahnverwaltung
au jüngeren B a u t e chni t e r n , die die 4 . goder
eo . 3 . Klasse der Baugewerkschule besucht haben,
noch nicht gedeckt . Nähere Auskunft erteilt das Zen-
tralbureau der Generaldirektion der Skaatseisen-
bahlien , das auch etwaige Meldungen entgegen¬
nimmt.

ff Mergentheim , 17 . Nov . In Grünsfel ' d
brach heute nacht halb kl Uhr Großfeuer aus , dem
>7 Wohnhäuser und 6 Scheunen zum Opfer
fielen.

f Leutkirch , 17 . Nov . Der Kunstmüller Rau
ist gestern abend auf dem Heimweg beim Bahnüber¬
gang unter der Eisenbahnbrücke auf bis jetzt un¬
erklärliche Weise in die Esch ach gefallen und er-
tr unke n.

Das Erdbeben.
Ueber das am Donnerstag abend stattgefundene

Erdbeben liegen von allen Gegenden Württembergs
und der Nachbarländer Berichte vor . Aus denen ist
vor allem zu ersehen , daß wir auf dem Schwarz-'Wald gegenüber anderen Gegenden Württembergs,
Badens und Hohenzollerns recht gut wegkamen.
Wurde auch bei uns die ganze Umgebung von
den Erdstößen berührt , so ist doch kein nennenswerter
Schaden entstanden und auch die Aufregung der Be¬
völkerung war nicht derart , wie sie von anderen
Gegenden gemeldet wird , obwohl bei uns das Erd¬
beben eine ganz fremde Erscheinung war . Es ist un¬
möglich , alle uns vorliegenden Erdbebenberichte
aufzunehmen und müssen wir uns deshalb darauf
beschränken , diesen das nennenswerteste zu ent¬
nehmen.

Das Erdbeben war überall von einem donner-
ähnlichen Geräusch begleitet und übereinstimmend
wird gemeldet , daß dem äußerst heftigen Stoß um
halb I I Uhr ein schwächerer um 12 Uhr und dann
wieder ein etwas stärkerer kurz nach 8 Uhr früh
folgte . ^ Die beiden letzten richteten jedoch nirgends
mehr Schaden an , wurden zum Teil auch von der
Bevölkerung gar nicht mehr bemerkt.

In U n te rs chw an d or f soll ein Haus und
in Sulz ein Kamin eingestürzt sein.

In Freud enstadt dauerte das Erdbeben un¬
gefähr 7 Sekunden und verlies von Norden nach
Süden . Die meisten Einwohner stürzten vor Schret
ken auf die Straßen und waren längere Zeit nicht
zu bewegen , in die Häuser zurückzukehren . Von ein¬
zelnen Dächern stürzten Ziegelsteine und Bruchstücke
von den Kaminen herab.

Auch in Schramberg zitterten die Häuser.
Die Leute eilten auf die Straße und tonnten
sich erst nach längerer Zeit beruhigen.

InOberndorf fielen durch den heftigen Stoß
Ziegeln von den Dächern , Kamine stürzten herab,
die Fensterscheiben klirrten , Möbel schwankten und die
schon im Bett befindlichen Einwohner fuhren er¬
schreckt ans dem Schlaf . Einige leichtere Stöße folg¬
ten , die sich zwischen drei und vier Uhr früh
wiederholten.

Berichte aus Reutlingen stellen fest , daß die
Erdstöße mit kürzeren oder längeren Zwischenpau¬
sen die ganze Nacht über bis dreiviertel fünf Uhr

früh zu spüren waren . In der Stadt sowohl wie im
Bezirk , besonders aber auf den Albgemeinden kamen
zum Teil erhebliche Beschädigungen an den Häusern
vor . Eine Masse Schornsteins sind eingestürzt , Men¬
schen aber nicht verletzt . Der Hauptstoß hatte eine
Dauer von 8 bis 10 Sekunder»

In Tübingen und den umliegenden Ortschaf¬
ten wurde das Erdbeben gleichfalls sehr heftig ver¬
spürt . Auch wurde am Himmel eine blitzähnliche
Erscheinung beobachtet , der starker Donner folgte.
Irr Tübingen selbst zeigen verschiedene Häuser
große Risse, mehrere Kamine sind einge¬
stürzt und Dächer und Decken wurden beschädigt.
In Gönningen sowie auch in Dußlingen wurden die
Kirchtürme beschädigt.

Aus Metzingen und Reutlingen, ferner
aus Ludwigs bürg und Marbach, desgleichen
ans Böblingen und Herrenberg liegen fast
gleichlautende Berichte vor.

In Urach war das Beben von heftigem unter
irdischem Rollen begleitet . Auch hier zitterten die
Häuser lind sielen Gegenstände von der Wand . In
den Wirtschaften tanzten die Glä >'er aus den Ti¬
schen und alles rannte bestürzt durcheinander ans
die Straße.

In Ebingen eilten ca .
'500 Einwohner auf

das freie Feld , zündeten sich Feuer an , um die sie
sich im Kreise scharten .

"Auf dem Hause
'der Buch

drnckerei dse Neuen Albboten stürzten allein vier
Kamine ein . Auch einige Oefen wurden umgeworfen
und alles wurde vom Platze gerückt.

In Balinge n wurde der Erdstoß sehr heftig
verspürt . Er dauerte 8 Setnnden . Zahlreiche Häu¬
ser zeigen Risse . Die meisten Kamine sind
ein gestürzt. Die Fenster klirrten und Bilder und
Spiegel fielen von den Wänden . Auch die Uhren
blieben stehen . Die Erdstöße wiederholten sich im
Lause der Nacht 15mal. In Lantlingen entstand
infolge des Erdbebens im Elektrizitätswerk der
Witwe Haagg durch Kurzschluß Feuer . Das Wohn
Haus , die Mühle und das Elektrizitätswerk wurden
vollständig eingeäschert . Nur das Vieh konnte ge
rettet werden . Der 73 Jahre alte Vater der Be¬
sitzerin wurde mit Mühe aus den Flammen geholt.
In Lausen a . E . stürzte in der Wirtschaft zum
Lamm die Decke ein . Bei Oberdigisheim stürzte
in der Wirtschaft zum Grotteuthal ein Giebel ein.

In Tuttlingen sprangen die Leute bestürzt
ans die Straße . Kästen und Bettladen zitterten .,
Leichtere Gegenstände wurden von der Stelle gerückt,
Uhren znm Stillstehen gebracht . Ziegelplatten von
den Dächern gerissen und die ganze Einwohnerschaft
in Schrecken versetzt . , '

In Stuttgart war der Schrecken und die
Aufregung ungeheuer groß . Wohin das Auge schaute,
überall ein grauenvoller Anblick . Die Bergnügungs-
lokale leerten sich im Nu . Biele Einwohner Stutt¬
garts flüchteten mit ihren Angehörigen samt Hab-
jeligteiten auf die Höhen . Andere wanüerten die
ganze Nacht ruhelos und sorgenvoll in den Stra¬
ßen umher , ihre Kinder an der Hand oder im Wa¬
gen führend . Auf dem Hasenberg allein wurden
56 Kinderwagen gezählt . Bis in die frühen Morgen¬
stunden hinein zitterte die Erregung über das hier
ungewöhnliche Ereignis nach . In vielen Wohnungen
blieben die Zimmer erhellt und die Bewohner leg¬
ten sich angetleidetet zur Ruhe nieder . Aengstliche
Gemüter aber waren lange nicht zu bewegen , ihre
Behausungen anszusuchen und so sah man noch heute
früh besorgte Eltern ihre Kleinen durch die Stra¬
ßen fahren , fröstelnde Kinder zogen schlaftrunken
hintendrein . Nach einer prächtigen sternklaren Herbst¬
nacht zeigte sich in der Frühe eine wundervolle
Morgenröte , die aber die Schrecknisse der Nacht
nicht vergessen machen konnte . Bei allen zur Ar¬
beit eilenden Menschen bildete das unerhörte Ereig¬
nis eines Erdbebens im Stuttgarter Tal den ein¬
zigen Gesprächsstoff . Auch der Polizeibericht bestä¬
tigt , daß Ünglücksfälle von Menschen in der Residenz¬
stadt nicht vorgetommen sind , dagegen mußte ein
29 Jahre altes Mädchen von der Rvthebühlstraße
ans mit schweren Nervenerschütterungen ins Kalha-
rinenhosvital geschafft werden . Um halb 1 l Uhr
stürzte bei dem heftigen Erdstoß die Kreuzblume
auf der Nikolanskirche ein . Personen wurden , trotz¬
dem sich viele Leute aus der Straße befanden , nicht
verletzt . Uebel mikgespielt hat das Erdbeben dein
Natnralienkabinett , wo sich morgens ein Bild bot,
wie nach dem bekannten Besuche des Ochsen in dem
Porzellanladen . Eigentümlich war auch das Ver¬
halten der Tierwelt . Die Mäuse und Ratten ka¬
men aus ihren Löchern und Uesen zum Teil in
den Straßen umher . Sperlinge flüchteten ans ihren
Nistecken und suchten Schutz bei den aufgeregt umher¬
laufenden Menschen . Kanarienvögel und Papageien
gebärdeten sich in ihren Bauern ganz ungewöhn¬
lich Auch die Hunde fingen zu heulen und zu
winseln an . Der Charakter des Erdbebens war übri¬
gens . wie die Sachverständigen sagen , nicht vul¬
kanischer , sondern tektonischer Natur . Es dürfte sich
nach Ansicht von Professor Dr . Fraas um ein rhei¬
nisches oder alpines tektonisches Erdbeben handeln
wahrscheinlich um das letztere , worauf auch das starke

Auftreten ans der südlichen Schwäbischen Alb hin¬
weist.

In Heilbronn wurde der erste Erdstoß um
10 . 28 Uhr verspürt . Der Stoß erfolgte anscheinend
von Süden nach Norden und war so stark , daß in
den oberen Stockwerken Kästen umfielen und kleinere
Gegenstände herabgeworfen wurden . Auch einige Ka¬
mine fielen der Erdbewegung zum Opfer . Die Be¬
wohner wurden derart erschreckt, daß sie auf die
Straße eilten , zum Teil rn halb bekleidetem Zu¬
stand . Vielfach sah inan auch Einwohner dem Fried-
hoshügel zu ei len , weil sie sich dort am sichersten
glaubten.

Im Stadttheater in Heilbronn tarn es zu
einer Panik . Es leerte sich rasch . Gleich in den vor¬
dersten Reihen stürzten einige weibliche Personen.
Die Hinteren über sie hinweg , zertreten , mitgeschleifk,
gestoßen und halb zerdrückt . Vielen Mädchen und
Frauen hingen die Röcke nur noch als Fetzen lierab.
Zerfchnndsne Gesichter , zerbrochene Brillen , Kämme
usw . tonnte inan nach Eintritt der Ruhe beobachten.
Eine asphaltierte Straße zeigt wellenförmige Er¬
hebungen bis zu 20 Zentimeter Höhe auf einer Fläche
von ca . 200 Quadratmetern . Die Straße ist fast
n 11br aal ch b ar geworden.

In Bückingen wurde das Erdbeben sehr stark
verspürt . Dorr wurden vielfach Beschädigungen an
Häusern wahrgenommen , desgleichen in Erlenbach
wo ein Stück vo >l einem Giebel einfiel.

In Brackenheim dauerte der Erdstoß 10
Sekunden . Auch hier stürzten Kamine zusammen und
fielen auf die Straße.

In Cleebronn siel der Plafond des neuen
Schulhauses herab . Personen kamen jedoch auch
hier nicht zu Schaden.

In Fellbach fiel die Hälfte einer Kreuzblume
ab und durchschlug das Dach der Kirche . An den
Wohnhäusern rissen viele Wände , auch stürzten vier
Kamine ein.

Auch im Bezirk Künzelsau, desgleichen in
Oehringe n rief das Erdbeben panikartige Szenen
her Var.

In Niederstetten schwankten bei dem er¬
sten Erdstoß die Häuser so stark , daß Gegenstände
von der Wand fielen , Uhren stehen blieben und
alles durcheinander geworfen wurde . ^

In Eßli nge n zeigen viele Dächer , namentlich
die der älteren Häuser Risse , Ziegel fielen auf die
Straße und auch Kamine stürzten ein . Erst nach län¬
gerer Zeit konnten sich die Bewohner , die erschreckt
größtenteils auf die Siraße geeilt waren , erst
nach längerer Zeit beruhigen . . - >

In Gmünd dauerte das Erdbeben ca . 10 Se¬
kunden . Die Leute stürzten auf die Straßen.
In den Häusern schwankten Bilder und von den
Dächern stürzten Ziegelstücke herab . Es folgten noch
einige Erschütterungen und die Aufregung der Be¬
völkerung ließ erst nach , als man wahrgenommen
hatte , daß niemand zu Schaden gekommen war.

In Ellwangen wurden die gleichen Wahr¬
nehmungen geinacht . Im nahen Rotenbach stürzte
ein Kamin ein . Im ganzen Bezirk eilte die Be¬
völkerung ins Freie , um zu sehen , was los war.

Bon Geislingen wird berichtet , daß die Passa¬
giere des letzten Zuges im Tage zwischen Ueber-
lingen und Hansen glaubten , der Zug wolle ent¬
gleisen . , .

In 11 l m wurden um halb 1 Uhr zwei Erdstöße
von je l Sekunde Dauer , die sich fast unmittelbar
folgten , verspürt . Selbst die größten Gebäude ge¬
rieten ins Schwanken . Alle Schläfer erwachsen , stürz¬
ten sich an die Fettster und zum Teil kaum be¬
kleidet auf die Straßen . Bilder sielen von den Wän¬
den und was nicht niel - und nagelfest war , wurde
dnrcheinandergeworsen . Auf den Straßen sammelten
sich die Einwohner , rufend und schreiend und erst
nach einiger Zeit beruhigten sich die aufgeregten
Gemüter.

In Ulnc machte sich das Erdbeben besonders
start bemerkbar in den Kasernen der Wilhelmsburg,
wo zahlreiche Risse im Mauerwerk und in den Del¬
len entstanden . Ebenso im Söflinger Krankenhaus,
wo mehrere Beschädigungen der Mauerwerke vor-
lameii . !

In B taub euren wurden die Erdstöße um
! 0 . 29 Uhr registriert . Es waren ihrer zwei , die rasch
hinteteinander folgten und 4 bis 5 Sekunden dauer¬
ten . Am Bemmelberger Schlößchen in Schuelingen
ist ein Kamin eingestürzt . An einem anderen Hause
wurde ein Wasserleitungsrohr abgeknickt . Kaminem-
stürze werden gemeldet ferner aus Pappelau und
Sehnlichen.

In Biber ach war der Erdstoß so stark , daß
die Hausglocken zu läuten anfingen . Die Menschen
sprangen entsetzt ans den Betten und stürzten auf
die Straßen.

In Walds ee war das Erdbeben gleichfalls
sehr heftig . In den Wirtschaften fielen Gläser von
den Tischen und der Gäste bemächtigte sich eine Panik.

In Wangen i . A . blieben in vielen Häusern
die Uhren stehen , die Hausglocken ertönten und viele
Gegenstände wurden durcheinander geworfen.



In Frie d ri chs h af e n wurde ähnlich wie in
Rotlweil am Himmel ein Blitzstrahl bemerkt , dem
die Erdbewegung unter donnerähnlichem Getöse
folgte . Viele Häuser zeigen Msse . Manche Dächer
sind halb abgedeckt . Zahlreiche Kamine sind einge¬
stürzt . Die Schläfer stürzten grüßen teils aus den
Betten und raunten dann in wilder Hast- größtenteils
unbekleidet auf die Straße . s

Auch aus dem badischen Nach bar lande
laufen zahlreiche Nachrichten über das Erdbeben ein.
Am ärgsten scheint dort das Erdbeben im Boden¬
see gebt et gehaust zu haben.

In Pforzheim verließen viele Einwohner
samt Weib und Kind ihre Wohnungen und nächtigten
im Freien . Ein Schaden dürfte jedoch nirgends ent¬
standen sein.

In Konstanz sielen vom Münster türm
große Steine herab . Die etwa 4 Meter hohe
Kreuzblume auf dein Münster zertrümmerte an zwei
Stellen den Dachstuhl und fiel ebenfalls auf die
Straße . Die Kvlossalfigur der Germania auf dem
Gebäude der Oberpostdirektion , die etwa 5 Meter
hoch ist und ca . 20 Zentner wiegt , sauste gleich¬
falls auf die Straße und zersprang in lauter kleine
Stücke , die sich teilweise tief ins Straßenpflaster
einbohrten . Der Reichsadler , der eine Flügelspann¬
weite von ö Metern hat und etwa 10 Zentner
wiegt, fiel ebenfalls auf die Straße . Eine Dienst¬
magd wurde , aus dem ersten Stockwerk 8 Meter
hoch heruutergeschlendert und erheblich verletzt. Viele
Häuser zeigen Risse und Sprünge . Zahlreiche Dä¬
cher wurden zum Teil abgedeckt und die meisten
Kamine sind eingestürzt. Das Erdbeben war
von einer intensiven blitzartigen Lichterschemung am
Himmel und von starkem unterirdischem Rollen be¬
gleitet . Unter der Bevölkerung entstand eine große
Panik , die sich erst mit Tagesanbruch legte.

Im Freiburger Stadttheater brach eine Pa¬
nik aus . Alles drängte zum Ausgang , Einzelne Per¬
sonen wurden ohnmächtig , andere erlitten leichte
Rißwunden und Hautabschürfungen in dem Ge¬
dränge . >.

Aus Hohenzolle r n kommen ähnlich schlimme
Berichte wie aus Balingen . Die Burg Hohen-
zollern selbst , das Stammschloß unseres Kaisers,
hat schwer gelitten. Die schönen Figuren sind
beschädigt. Die stattlichen Türme zeigen arge Risse.
Die Besatzungskompagnie mußte ihre in der Bnrg ge¬
legene Kaserne verlassen und verbrachte die Nacht
ans dem in halber Höhe des Schloßberges gelegenen
Exerzierplatz.

In Sigma , ringen stürzten fast alle Ka-
mine ein , in Bilfingen brach ein Stück des
Kirchturmes auf die Straße ^ >

In Hechingen wurden , wie weiter berichtet
wird , die Häuser massenhaft beschädigt. Der Bahn-
hosrestaurateur wurde durch herabstürzende Dach¬
trümmer gm Kopse schwer verletzt.

Die bayerische Nachbarstadt Nördlingen
wurde stark heimgesucht. Das wellenförmige Beben
ging dort von Osten nach Westen und da die Stöße
ziemlich heftig auseinander folgten , haben sie auch
erheblich Schaden an den Gebäuden än-
ge richtet. Dies gilt namentlich auch von dem be¬
nachbarten Dettingen , wo wohl das eine oder andere
Gebäude mit neuen Dächern und Giebeln versehen
werden muß . Ferner wurden im nahen Gunzen¬
hausen deutlich währgenommeu , wie eine fahrende
Lokomotive zweimal gehoben wurde.

Aus dem Reiche.
>s Berlin , 17 . Nov . Die heutige außerordentliche Ge¬

neralversammlung des Verbandes Berliner Industrieller hat
im Interesse der seit 6 Wochen bestreikten Gießereibetriebe
einstimmig beschlossen , wegen der vom Metallarbeiterverband
veranlaßten Sympathiestreiks sowie wegen Mangel an Guß
am 30 . November 1911 nach Schluß der Arbeitszeit 60"/g
ihrer Arbeiterschaft zu entlassen.

ss Paris , 17 . Nov . General Mercier Milen , der vom
Kriegsministermit der Untersuchung der beim Leichenbegängnis
der Opfer der Libertekatastrophe ausgebrochenen Panik be¬
auftragt war , hat vier Artilleristen und mehrereInfanteristen
mit 8 — lOtägigem Arrest bestraft, weil sie während dieser
Panik ihre Waffen im Stich gelaffen und hiedurch ihre Feig¬
heit an den Tag gelegt hatten.

ss Petersburg , 17 . Nov . Das nach Kaswin bestimmte
Expeditionskorps sammelt sich in Baku in Stärke von 4000
Mann zur Einschiffung nach Enseli.

Vom Kriegsschauplatz.
ss Tripolis , 17 . Nov . Der seit drei Tagen anhaltende

strömende Regen ließ den Ned Medjenin anschwellen . Der
Fluß , der jetzt einen großen See bildet , schwemmte die von
den Italienern aufgeworfenen Schanzgräben weg , und die
Wassermassen bahnten sich einen Weg quer durch die Stadt
bis zum Meer . Die Truppen waren genötigt, zurückzugehen
und die Postenlinie hinter Bumeliana aufzustellen.

Vermischtes.

H Die Spiouerrfurcht an Frankreichs Oftgrenze
hat eine humorvolle Episode gezeitigt . Ein Soldat
sah einen Spion über die Festungswerke dringen . Er
rief dreimal „Wer da, " aber der freche Spion be¬
wegte sich weiter fort . Nun schoß der Soldat . Der
Knall alarmierte die Festungsgarnison , man stürzte
hinaus , die Leiche zu suchen , und fand einen —
kapitalen Rehbock.

8 Das Riesenfraulei « vo « Amerika. Man schreibt aus
New Jork : Amerika ist nun einmal das Land der Super¬
lative, — warum sollte dort nicht auch die kolossalste Ver¬
treterin des zarten Geschlechts zu finden sein ? In Alton
(Illinois ) trifft, wer Glück hat, Fräulein Gertruds Burk,
die gerade aus Chicago zu Besuch dorthin gekommen ist.
Die junge Dame — sie ist 22 Jahre alt — wiegt 835
(achthundert fünfundzwanzig !) Pfund. Einige
ihrer Körpermaße : Höhe 5 Fuß 7 Zoll , Armumfang 28 Zoll,
Taille 54 Zoll , Büste 75 Zoll , Schuhnummer 4h , (ameri¬
kanisch ) , Handschuhe 7 . Unmittelbar nach ihrer Geburt wog
Frl . Burk 15 Pfund , mit 8 Jahren 250 Pfund . Wo sie
die Landschaft mit ihrer Gegenwart , erfüllt, müssen zwei
Stühle mit den Sitzen gegeneinander gestellt werden, falls
keine besonderen Sitzgelegenheiten vorhanden sind ; durch
Türen geht sie seitwärts, und auch dann meist kaum . Fräulein
Burk sind schon verschiedentlich Anträge gemacht worden —
bitte, nein : nicht so ! — sondern Angebote, sich zur Schau¬
stellung engagieren lassen ; da ihr aber die Hinterlassenschaft
ihrer Eltern ein sorgenfreies Leben sichert, hat sie abgelehnt.

Verantwortlicher Redakteur: L. Laut, Mensteig.
Druck und Verlag der W. RIeker 'schen Buchdruckeret in Mensteig.

Auf der Internationalen Hygiene- Ausstellung, Dresden,
erhielt die Firma Henkel u. Co ., Düffeldorf, Fabrikanten des
selbsttätigen Waschmittels Persil die Goldene Me¬
daille. Diese Auszeichnung ist um so bemerkenswerter,
als damit Persil nicht nur als selbsttätiges Waschmittel
ausgezeichnet wurde, sondern auch seine außerordentlichedes¬
infizierende Wirkung besondere Anerkennung gefunden hat,
was in volkswirtschaftlicher Hinsicht von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung ist.

Einen Raub am eigenen Geldbeutel begeht , werseine
Wiesen und Weiden vernachlässigt . Gerade im heurigen
Jahre ist eine Düngung der Wiesen , Weiden und Futter¬
felder mit Thomasmehl notwendig, um das Vieh , das der
diesjährigen geringen Futterernte wegen nur so schlecht und
recht durch den Winter gebracht werden kann , so früh wie
möglich mit Grünfutter zu versorgen.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu dem Gemeindehausnenbau in Ebhausen sollen die

Grab -, Beton -, Maurer - und Steinhauerarbeiten»
Zimmer-, Flaschner- und Schmiedearbeiten

im Submissionswege vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen re . liegen auf demRathause

i» Ebhausen auf und sind Offerte in Prozenten ausgedrückt, mit An¬
gabe der Stunden - und Materialpreise verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Montag , den SV . November nachmittags
3 Uhr daselbst einznreichen, wo zur genannten Zeit die Eröffnung erfolgt.

Ebhausen , den 16 . November l9l1.

Kirchengemeinderat
I . A . Pf . Wall.

Pf «!zgrafe » tveiler.
Am nächsten

Dienstag , de» 21. November - s . As.
findet hier

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt, wozu eingeladen wird.
Gemeinderat.

Sompelschener.

Iv

Dienstag , den St . ds . Mts .,
vormittags S Uhr wird gegen
bare Bezahlung versteigert werden:

1 Kuh.
Zusammenkunft bei der Krone.

Srotzrnann , GerilhtsvMeher.
Nagold.

Wegen Entbehrung sofort zu ver¬
kaufen ein größerer guterhaltener

sowie ein vor zwei Jahren neu ge¬
machter

WelpliWuimzen
samt Plane, für Ein - oder Zwei¬
spänner geeignet

Jnl . Möller , im gold . Adler.

Altensteig.

wsrlddsvf.

Bieh - Verkauf.
Bon kommenden Montag früh ab stehen in meiner

Stallung (Krone)
schöne hochträchtige

"ML

Nnltziirireir
und schöne

Einstell-Nindle
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber einladet

Friedrich Kahn , MehhMW.

geröstet, empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

Altensteig.

Met-PeckÄt
empfiehlt die
W . Rieker 'sche Bnchdruckerei.

Haiterbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , de» S1 . November ds . Js.
in das Gasthaus zur „Linde" in Haiterbach

sreundlichst einzuladen.

« Ahs. Theurer , mser
tz Joh . Ga

Sohn des
Theurer, Bauers

in Egenhausen.

Christiane Grotzniam «
Tochter des W

Christian Großmann W
Schreiners in Haiterbach.

Kirchgang um kl Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen.

AmMontag, den 80. November, von vormittag»
10 Uhr ad, bringe ich einengroßen Transport

Getzsrir , Nütze
und Rin - le

in meine Stallung im Sastha « » znm
deutsche« Kaiser in Attenftergzum Verkauf und
lade Liebhaber ein

Mar Lrrnbrrger
arrs Rexirrseir.

Altensteig.

Neue voükernige

empfiehlt - G . Strobel.



Lhr. Krautz, Mtenfteig

ÄMMlhe "
Damen- und Kinder-

Iackets « Paletots

Pelze

Altensteig.

Hierdurch mache ich einer w . Einwohnerschaftvon hier
und Umgebung die Mitteilung , daß ich mit Heutigem in
meinem elterlichen Hause (Rosenstraße ) eine

Metzgerei
eröffnet habe.

Ich werde es mir angelegen sein
lassen , meine w . Kundschaft durchLie¬
ferung guter, einwandfreier Ware,
sowie durch aufmerksame Bedienung in
jeder Weise zufrieden zu stellen.

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gefl. unter¬
stützen zu wollen , empfehle ich mich

Hochachtend

Ludwig Schüler, Metzger.

>4

k 'ür AkKeL ^ LrliS « LellarksLeil

ewpksble iob

Vialilragv
koilieviieegei ' Mt kmselieiller Mrikrte

in versokieäsnön6rö 8ssn unö Mahnungen.

Ss -ZssEsilsn nncl

sovio s»e 80i,8tigen llolrmsokerrverkreugs in nur bssten
Ous8-8t8,bI. tzus .1itLton . ^ür jeöS 8 8 tüvk, äas cken ^vkor-
llerunKsn nietit sntspreostsu sollte, vffrä ^r82lr gegeben.

Kirchliche Nachrichten.
SS . Sonntag nach Trin . 19 Nov.
Ernte und Herbst-Dankfcst;

Feier derWiedereröffnung der
Kirche vorm . 10 Uhr mit An¬
sprache vonDekanPsleiderer.
Opfer z . T . für den Wohltätig¬
keitsverein des Bezirks . Die Kirche
wird vor V2 IO Uhr nicht aufge¬
schlossen . — Nachm. 1z2 Uhr
Kindergottesdienst in der Kirche . —
Um ^/s5 Uhr liturgischer Abend¬
gottesdienstin der Kirche. Christen¬
lehre und Jungfrauenvereiu fallen
aus . Ebenso die Gemsinschafts-
stunde im Saal.

Mittwoch , 22 . Nov . Bibelstunde
oben.

flLVIMH
Deutz«,

UEWs
d -L.. ^ ü»»v Aares/» »re- ve//

ck/e§s/ös uo/r besser' Hreerkitäk,
§e/k,- « iLSL/rebiA rz/tcr bttkiA rs/

u>o ?r/c/rk ^
tt's/r</s ma/r s/e r̂ aw ^/'s '/biz'/n«

Lest»s »^F
FksuEnss » .

Glas-Chriftdanmfchmnck
ca. 300 Stück mit Silberdraht übersponnene Sachen . Weintrauben , Christ¬
baumspitzen , Reflex -Früchten, Papagei im Ring , Eiszapfen, Lammtta - Engels-
haar , Brieftauben mit Liebesbriefen , Venuskerzen , Fruchtkörbchen mit Obst,
Wachs-Engel mit beweg . Flügeln , Glocken, Trompeten rc . bei vorheriger
Cassa Mk . 5.— franko.

C . G . Greiner , (Postfach 4) Nenhaus am Rennweg, Thüringen.
Gratis-Beilage : 1 Carton Thee - u . Caffee -Service f. Madchen in Puppenstuben.

Pfalzgrafenweiler.

Wegen Geschäftsveränderungen unterziehe ich mein
VsUftän - ise » Ma « ertT «rKeV

einem

T » t « l - AMerk « llf

Methodisten -Gemeiude.
Sonntag , IS . Nov . Morgens 9 ' /^

Uhr Predigt , mittags II Uhr
Sonntagsschule , mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends ^ 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 22 . Nov . abends 8 Uhr
Gebetstunde.

WM' zu äußerst billige« Preise » :
Herren -Anzugstoffe aller Art

Damenstoffe allerlnlligste Preise
Aussteuer -Artikel in großer Auswahl

Neu eingetroffen:

Winter - Ware
ebenfalls zum Ausverkanfspreise:

Echarpes für Mädchen und Frauen
Handschuhe Kmderhüubchen Mützen re.
Vorgerückter Saison halber bringe ich einen größeren

:: garnierter Damen-Hute ::
znm Selbstkostenpreis zum Verkauf und lade zu zahl¬
reichem Besuch höflichft ein

Louis Helber.

Altensteig.

Empfehle mein gut sortiertes Lager in

Schuhwaren
. > . .̂ - ^. aller Art ——.i. .

in vorzüglichen Fabrikaten
Große Auswahl aller Sorten

Winterschuhwaren , same Gamaschen
: : Galoschen , Turnschuhe : :

Zugleich ernpfehle mein neu sortiertes

Sehäftelerger
in schönster Auswahl

Maßarbeiten jeder Art , sowieReparaturen
werden solid und billig ausgeführt.

Foh armes Dürrschnabel
Schuhgeschäft.

MWUisW e w s ^ ckmif -t 6 ! !
seine >Vsscke Lckonenunö ikr ssrüüer« OedrauckWinuLrAick»^ WW»«»km« »um V « cken nickt» »n6»r»» ak p « r » il,

clss bevökrte , relbLttstigeT 'ÜnscksÄicke V « ckmitt^ vvnMUonen ^ «^ rMe8^ 2 LekLittiekiM Kt OrlßlLlll-pLksren.

Her V asc htsL i^ ia^ llwen Fveksen ^ rxer « vkrk
psrsü «Ssckt xar» UM »»»zaspalU rü«irldstl

Uklbiakil . 4 stlo. , bMaliermx« r »bfüläm«n «uck 6«r »aübarükmten

t -ienksl ' s 6 Ieic .t ) - Zocls.
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